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Mmtlickev Theil.
Telegraphische Dcpesche

Sr Excellenz desk. k. Herrn Generaladjutanlen
der'?lrmee, M L . Grafen von Grünne, an

den k k. Statthalter in Kram,
(,ngelang!am2.Febr.18^nm9Uhr^M.Vorm.)

K r bMeriae G a n ^
f f ^uvstol. Majestät war crwnnickt, alle.n

welcher die F.l.en der erlittenen Gr̂ ch tt -
r««q eine Oonssestion herbeiführe«, welch
sich diese« Abend durch Gmgenommenhe.t
und Gefühl vo« Ss)weee im Klipse runs
geben.

Wien, nm Hg. Februar, l Uhr Früh.

Die verflossene Nacht schliefen Se. k. k.
apostolische Majestät mit mehreren Unter-
brechnnssen. Das Gefühl uu» Oinssenommen-
brit nud Hchwere im Kopfe ist heute Mur»
llens etwns vermindert.

W i e n , nm » 3 . Feb rua r , 7 Uhr F r ü h .

Se. k. k. apostol. Majestät habe» mit allerhöchster
Entschließung vom 8.Februar o . I . . , - ,^ ^^ ,̂̂ . aller-
höchsten Kenntniß gebrachte Bee„dlg„,,g h ^ Grund-
eiulastungsgeschäfteS in der Markgrafschaft Mahren
den Mitglieden, der Grnndentlastungs-Lcmdescommis'
sion daselbst, insbesondere anch den Be,sitzen, /,<<>,
Stande der Berechtigten nnd VerDflicht,^,, ss, ? "
eifrige und ersprießliche Verwendnng. dm,„ dem Mi°
nisterialccmmissar, Dr. Cajetan M a y e r , fs,r s .
besonders umsichtige und ausgezeichnete Tbatink^'
im Grundeittlastni'gsgeschä^ die allerhöchste volle ^ " !
friedenheit allergnädigst erkeiiüen z» geben geruhe.̂

Die bei dem k. k. Finanzministerium erledigte»
d«! Ministerialconcipistenstelle» sind dem Cameral-
Bezirkscommissär erster Classe in Tirol, Joseph O t
lind den beide,, Coüceptsadjinicte» dieses Ministeriums,
Joseph N ü s t e r und Eduaid U f f e n h e i m e r ,
verliehe» worM.

Die ,,' dem .imtliche» Fheile der „Wiener Ztg."
vom I». l , M . aügeklüidigte Vertilgung:
in verzinslicheli Neichsschaßscheine» von 1,700.000 fl.!
und in Aim'eisilMu auf die Laudeöein-.

kiiufte Ungarus von 800.000 „

Znsainme» . . 2,ö0U,00<) ss.
h>it am 18. d. M . Vormittags in dem Verbrenn-
Hanse am Glacis, unter Aufsicht der taz» bestellte»
Commission, liud in Ansehung der Neichsschapschei»?
im Beisein eines Mitgliedes der Bankdirection Statt
gefunden.

Vom k. k. Finanzmimsterimn.
Wien, am 19. Februar 1833.

Das Großhandluugshaus S t a m e ! ) - M a yer
m " '" ^ ' d., kurz „ach dem cm der geheilten

,°>i Sr. Majestät des Kaisers verübten schändlichen
" l e t a l e , fur Merhöchstdessen glückliche Rettung den
^ t r a g »on f ü n f t a u s e n d G u l d e n C. M . zur
^erttx'ilmig a>, die Armen Wien'S dem Militargou-
peruemeiit iibergeben.

Indem man diesen Betrag seiner Bestimmung
zufnhrt, wird dem Geber für diese mildthätige Spende
im Namen der Becheiligten der wärmste Dank hiermit
ausgesprochen.

Vom k, k. Militärgoiwernement in Wie»,

Am 19. Februar 1883 wurde in der k. k. Hof-und
Staatödruckerei in Wieu das X. Stück des Neichsgeseß-
blattes ausgegeben und versendet.

Dasselbe enthalt unter
Nr. 28. Die Verordnung des Finanzministeriums

vom <i. Februar 18ö">, womit im Einverständnisse
mit den Ministerien des Innern nnd der Instiz
die Durchfnhrung der den vormals bergzehent-
berechtigten Grundherren in Böhmen, Mahren und
Schlesien im a. h. Patente vom 11. Juli 18^!0,
Neichögeseyblatt Nr. 267, zugesicherte provisorische
Entschädigung angeordnet wird.

Nr. 29. Die Verordnung des Justizministeriums vom
1!l. Februar 1833, über die Frist zur Eidesantre-
tung im summarischen Verfahre».

Wien, am 18. Februar 1853.

Vom k. k. Nedactionsbureau des NeichSgesesiblatteS.

Nichtamtlicher Theil.
Laibach, 22. Februar.

Die vereinigte evangelische Gemeinde hat aus
Anlaß des verruchten Attentates auf die geheiligte
Person Allerhöchst Seiner Majestät des Kaisers nach-
stehende alleruuterthanigste Adresse dem Herrn Statt-
halter vo» Kram mit der Bitte, um deren weitere
Vorlage a» die Stufen des allerhöchsten Thrones,
überreicht:

„Kaiserlich Königlich Apostolische
Majestät!

^ "Durchdrungen vo» herzlicher Dankbarkeit gegen
drohe ^ " ^ " ° r e r M a j e s t at kostbares Leben ans
von N b ? / " ^ ' g""dig errettet und behütet hat. und
breche» ? " ^ ° " das ruchlose u»d schädliche Ver-
de». f o ' l a e » ^ " ' ^uere M a j e s t ä t versucht wor-
d'uck „ , ^ " ^ ' ' D r ä n g e mistrer Herze», den Ans-
i estä t z 7 b r i ^ ' " den Thron Eu erer M a -

»Geruhen P,,,'>>« <̂> , .
Gcsiunuuge» s ^ " l ' l t ä t diese» Ausdruck unserer

W""scl) f ü r 'Eue . ^ ' ^ ! " ^ ' ' " «^richtige» und innigen
die wir den All - ^ ^ baldige Genesn»g, um
z» wollen. " ' " ^ ' a " ' bitten, huldvoll aufnehme»

.Möge Gott, wie b,sher, Euere Majestät ferner

«freuen, " ' " " " " ' ' " ' " s"«°"' >eichst°" Segen

«Mit diesem innigen Gebet ersterben wir
Euerer k. k. apostol. Majestät

unterlhäniaste
die vereinigte evangelische Gemeinde

in Laibach."
(Folgen die Unterschriften).

Eorvespondeuzen.
S t e i n , 20. Februar,

- . . . - Das jedes rechts- und patriotische Ge-
fühl empörende Attentat an der geheiligten Person
Sr. k, k. apostol. Majestät hat unter der hiesigen
Bevölkerung die größte Bestürzung und die innigste

Theilnahme hervorgerufen, uud eS ist heute um 9 Uhr
Vormittags in der hiesigen Pfarrkirche vom Herrn
Dechante. welcher Anlaß nehmend, durch eiuen passenden
und gemüthlichen Kanzelvortrag tief in die ohnehin
gerührten Herzen gegriffen hat, unter Assistenz ein
feierliches Dankamt für die glücklich überstandene Ge-
fahr, mit Bitten für die Genesung »ud Erhaltung
s r . k. k. apostol, Majestät, celebrirc worden. Es
wohnte diesem, »ebst den Ciuilautoritaten, der k, k.
Gensd'armerie, des Gemeindevorstandes und des Lehr-
personals, eine sehr zahlreiche Menge aus der hiesige,,
Bevölkerung nebst der Schuljugend mir Andacht bei.

Zu Folge sicherer Quelle werden Heine in allen
Pfarrkirchen der k. k. Vezirkvhanplmannschaft Stein
gleiche Dank- uud Vittopfer dem Allerhöchsten dar-
gebracht, und wie wir vernehmen, geben sich gleiche
Gefühle der Entrüstung und Theilnahme im Bereiche
der ganzen Bezirkshauptmannschaft kund.

Der patriotische Sin» der hiesige» Bevölkerung
gab sich überdieß auf eine auferbauliche Weise durch
de» hiesige» Gemcindevorstaiid nebst einige» Aus-
schüsse» kund, welcher sich heute beim Herrn Bezirks-
hauptmanne präsennrte, uud die Gefühle der Ent-
rüstung ob der schändlichsten That und die Wünsche
für die eheste Genesung unseres allgeliebten Landes-
vaters mit der Bitte aussprach, diese Gefühle treuer
Unterthansliebe der hiesigen Bevölkerung zur höher»
Kenntniß zu bringen.

Oes te r re i ch .
" W i e n , 18. Februar. Die bereit« auszugs-

weise auf telegraphischem Wege hier angelangte An-
rede Sr. Maj . des Kaisers der Franzosen an den
gesetzgebenden Körper und den Senat, gelegeuheitlich
der Wiedereröffnung ihrer Sitzungen, ist ein in hohem
Grade beachtenswereheS und befriedigendes Document.
M i t Entschiedenheit wird darin der bereits mehrfach
ausgesprochene Vorsal), den Weltfrieden bewahren zu
wollen, wiederholt nnd dnrch die That bekräftigt, iu-

«soferne eine weitere Reduction des ftanzösischen Ar«
meestaudes um 20,000 Man» zugesagt wird. Wir
haben nickt die fernste Ursache, die Aufrichtigkeit und
de» Er»st dieser Darlegungen, die in ganz Europa
ihren Widerhall finden werde» , zu bezweifeln. Wir
erblicken in denselben eine Bürgschaft für die großen
Principien der Stabilität. Ordnung und Gesittung,
welche durch jede Entzweiung der europäische,' Groß-
mächte nur gefährdet werden könncn. . ^ e ^ , c h -
k,, solcher Entzweiungen wird ^ gnm ' ^ ' ^
Mt'get. wenn jede emopa. ch M ^ h ^ ^
d"' Boden des , r gegeben .. N.< ^ ^

einer weisen

3 r 5 3 k 5 ' 3 -" ' ^ bemüht. D. P.itik der
f k österreichische», Meg'ernug ist !U alle» Bezichnn-
.',„ ,,„d ">'ter alle» Umständen eine Politik des
Friedens, die »ie angreifend verfährt, nie von chrgei»
zigen Beweggründen sich leiten laßt. Ih r ganzes
Streben resumirt sich darin, daS ihr zustehende Recht
überall mit Nachdruck zu wahren, und die Sicherheit
des eigenen Reiches zu gewährleisten. Wo ibr gleiche
Gesinnung, gleicher redlicher WiUe entgegentritt, sn'd
auch die Bedingungen wechselseitigen Vercrauens und
friedlichen Verkehrs vorhanden, und m dem Maße
der Fortdauer solcher wechselseitige" I,'tt.'ti°»<u " " 0
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sich dos Band der Eintracht befestige», und das kost-
barste Gut der Volker, der Friede, gehütet bleiben,
zum Verdrösse und zum Schaden einer einzige» Par-
tei, die den Umsturz der bestehenden Ordnung der
Dinge begehrt, die ohnmächtig gegenüber der Sol i -
darität aller erhaltenden Elemente nur von einer be-
klagenswerchen, Gottlob sehr unwahrscheinlichen Spal-
tung derselbe» einigen Vortheil zu ziehen im Stan-
de ware.

* Ans zuverlässiger Quelle vernimmt ma» , daß
die mit den betreffenden deutschen Staaten seit län-
gerer Zeit gepflogene» Zolluerhandlungen einem eben
so befriedigenden als wünschenSwerthe» Abschlüsse uahe
gebracht sind, so daß die Rückreise der hier anwesen-
den Herren Bevollmächtigten binnen Kurzem erfolgen
dürfte. Gleichzeitig erfährt man, daß die von Sr.
Erc, dem Hrn. Freiherr» von Vrnck zn Berlin gelei-
teten Unterhandlungen zum Ziele geführt habe» , wor-
nach ein Handelsvertrag zwischen Oesterreich nnd Preu-
ßen bewerkstelliget worden ist.

' Der Pessher Handelskammer ward kürzlich im
officiellen Wege mitgetheilt, daß das k, f. Finanz-
ministerium bezüglich des auf Erhöhung der Dotation
der dortigen Filial-Eecomptecmstalt gestellten Ansuchens
sein tiefes Bedauern ausgedrückt habe, nicht in der
Lage zu sein, auf die gewünschte Erledigung dieser
Bitte Einfluß uehmen zu können; die Gründe sind
der allgemein» anerkannte» Nothwendigkeit durch Ver-
minderung des Vanknotennmlaufes auf die Besserung
der Valntaverhältnisse entnommen. Der Herr Finanz-
minister verkennt die Schwierigkeiten nicht, welche sich
bei der conseqnenten Durchführung dieses Grundsatzes
ergeben, allein er ist der Ansicht, daß, wenn es gilt,
eine im allgemeinen Interesse gebotene Maßregel
consequent zu vollführen, wohl mit Necht dem Ein-
zelnen zngemnthef werde» könne, auch seinen Antheil
an dem Opfer zur Förderung des öffentlichen Woh-
les mit Ergebung zu trage». Wen» ma» erwäge,
daß die Creditsverhältnisse Ungarns vor der Zeit der
politischen Wirren nicht einmal so günstig wie jetzt
gestanden sind, und daß Kron!ä»der, i» welche» die
Gewerbetbätigkeit überwiegend ausgebildet ist, der
Unterstützung des Credites bedürfen, ferner daß Prag
«ine Bankfiliale mit der Dotation von 2,600,000
ff. besitzt, die Bankfiliale» i» Lemberg und Linz, und
die Discontocassa in Brunn namhaft geringer do-
tirt sind, in Pesth aber zwei Bankinstitute, die Fi-
liale der Nationalbank uut 2 Millionen Dotation,
und die lZrmmeicialbaük mic linein Einlagöfonde von
1, Mil l ion und l Aeranalurrscmisse vo» 330,000 fl.
bestehen, so müsse man mit unparleiischem Urtheile
erkennen, daß Peitli »n Vergleiche mit den übrige»
Plätze» der Mo.a-chie weic ans am günstigsten ge-
stellt ist.

M a i l a n d . Se, Erc, der Feldmarschall Graf!
Radetzky hat folgende» Tagesbefehl au die zweice

Armee erlassen:
„Verona, 12. Februar.

Am 6, d. Mts . war die Sladt Mailand der
Schauplay schändlicher Thateu des Hochverrathes, Ein
zahlreicher Hanfe geduugeuer Meuchelmörder hat eben
so verwegene als vergebliche Versuche eines Angriffs
ans einige Wachtposten gemacht, hinterlistig mit dem
Dolch einzelne Officiere und Soldaten überrascht, ei-
nige derselbe» getddtet, viele verwundet, und mit ih-
rem Blüte die Straße» der Stadt Mailand gerö-
thet. Der Welt steht da» Unheil über die abscheu-
liche Missethat zu; dem strengen Gottesgerichte aber
und der Militärgewalt die Verdammung der Anstif-
ter und Vollzieher derselbe».

Soldate»! Ich, der Zeuge der unzählige» Be-
weise Eures MucheS und Eures Ruhmes, beklage
mit Euch das edle, von Mörderhand vergossene B k n ;
allein mit wahrem Trosse erhebe ich meinen betrübten
Blick, um die fcste Haltung und die großmüthige
Mäßigung zu scheu, welche die Mailänder Garnison
i» der^Etm'de des Perrathes gezeigt hat.

Se. Ma j . unser gnädigster Kaiser hat in seiner
stets gütigen uud brüterlich erhabenen Fürsorge zn
befehle» geruht, daß jed.m der leicht Verwundeten
fünf, und jedem der schwer Verwundeten zehn Du--
cate» verabfolgt werde» sollen. Diesem Act der kai-
serllche» Mildthätigkeit füge ich noch meine besondere
Anerkennung sin' die würdevolle Haltung und fm di«

Naschheit bei, womit die Mailänder Garnison dem
Ccmmandornfe folgte, was ich mit aller Befriedi-
gung mittelst dieses Tagesbefehles zur Kenntniß der
Armee bringe, Soldaten! Bleibt, was ihr immer
wäret, im Friede» die wachsamen Hüter der inneren
Ruhe und der Gränzen des Reiches, im Kriege die
unerschrockenen Kämpfer für de» Kaiser und das Va-
terland, welche beide mit Stolz und Liebe a»f Ench
blicke». Radetzky.

Die Mailänder Polizeidirectiou hat am 18, d.
bekannt gemacht, daß, um die Abreise der Tessmer,
welche die lvmbardisch-veuetianischen Provinzen ver-
lassen müssen, zu erleichtern, dieselben mic höherer
Bewilligung deu außerordentliche» Zug auf der Ma i -
land-Camerlata-Vahn benutzen dürfen, der täglich um
1 Uhr Nachmittags von Mailand über Monza nach
Camerlata abgehen, uud vou dort um 3 Uhr zurück-
kehren wird. — Die PolizeiLirectio» hat ferner streng
untersagt, »ach der Vesper in den Straßen auf Or-
gelu uud andern Musikinstrumenten zu spielen.

Der Generalmajor Singer m Como hat mit-
telst einer Bekanntmachung vom 12. (die wir aus-
führlich mittheilen werden) jede Verbindung zwischen
der Lombardei uud dem Canton Tessin untersagt-
Nur in besondere» Nusnahmsfällen ist es fremden
Reisenden gestattet, die Glänze zu überschreiten.

D e u l < ch l „ » t>.
P o s e n , 12. Februar. Einen interessanten Bei-

trag zur Geschichte der revolutionären Propaganda
der neuern Zeit lieferte die gestrige hiesige Schwnr-
gerichtssitzung, iu welcher der Gutsbesitzer v. Bial-
kanski, bezichtigt der Verübung eiuer, ei» hochverrä-
therisches Uuternehmen vorbereitenden Handlung, vor
de» Schranken staud. Bei ei»er polizeilich angeord-
neten Haussuchung waren insbesondere die Papiere
deS Angeklagten einer Revision nnterworfe» worden,
und da hatte denu unter denselben sich ein lithogra-
phirter Aufruf der „Polnischen democi'atische» Ce»°
Utilisation in London" vorgefunden, dessen Inhalt im
Wesentliche» dahi» lautet' Alles, was seit der Fe-
bruarrevolution (1848) wie in einem große» Pano-
rama vor unsern Auge» vorübergegangen, sei nnr der
Prolog des großen Drama's, das binnen Kurzem sich
ereignen werde. Bald, sehr bald werde die Catastro-
phe eintreten, und es könne keinem Zweifel nnterlie-
ge», welche Entwicklung dieselbe nehmen werde; für
sämmlliche Völker Europa's werde politische nnd so-
ciale Freiheit daraus hervorgehen; für Polen insbe-
sondere ein Vaterland, eine democratische nntheilbare
Republik. Der uade Nusbruch dieser Cr,sis sei un-
abwendbar, eS komme aber darauf au, die fchmerz-
hafte» Anstrengungen der Gegenwart »ach Möglich-
keit abzukürzen, nnd Nlles vorzubereiten. damit diese
Zeit nicht uudenüyt verstreiche, i,»d damit unr das
vernichtet werde, was nöthig sei: das Morsche, Ab-
gelebte, uud nicht das Lebensfähige, Um diefe Zwecke
zu erreiche», bedürft es einer Verbindung der Thä-
tigkeit zu einem allgemeine» Ziel; dieß sei aber nur
zu erreichen durch Propaganda; „icht für die Demo-
cratie, das sei unnöthig, der habe die Reaction hin-
reichend die Bahne» geöffnet, wohl aber für die re-
volutionäre Thätigkeit, die revolutionäre Energie, die
revolutionäre Disciplin. Z» diesem Ende sei vorzüg-
lich volle Preßfreiheit erforderlich, wie sie i» den pol'
Nischen Lande» »ichc Statt fi„de; hi? Emigration
werde daher die allgemeine» Ansichten zusammenfassen,
sich zum Oiga» derselben wache,, , „„h sie von Lon-
don auö verkünden und verbreite». Diese Proclama-
tion trägt die Unterschrift; „Centralisation der pol-
nischen democranscheu Gesellschaft" , „ ^ ^ ,,„ierzeich-
uet von Worccll, Podolecki und Darasz. - Die
Anklage lautet dahin, zu dem Umst.nz ^ gegenwär-
tigen staatliche» Vi'Mchtnngen und namentlich z»r
Herbeiführung einer polnischen demrcratischm unlheil-
baren Republik, also mit Beeinträchtigung des preu-
ßischen Staats, mitgewirkt z» haben." A^r Ange-
klagte wollte jedoch die Proclamation zngestellt erhal-
ten haben, ohne sie weiter zu beachte», ja ohne ein-
mal vou ihrem Inhalt Kenntniß, geno»»uen z» h«,
ben. Er wurde f re igesp rochen .

F r a n k f n l t , 13. Februar. Die „Mgem. Ztg."
hatte seiner Zeit gemeldet, daß seitens der Großmächte
da« von ihn«n zur Negulirung der dänischen Angele»

genheit entzogene Londoner Protocol! den deutschen
Regierungen znr Ratification zugesandt worden sei.
Hierzu wird ihr von hier geschrieben, daß das Proto-
coll allerdings zwar sämmtliche», jedoch nnr den
königliche» und großherzoglichen Regierungen znr Ra-
tification, allen übrige» Regierungen hingegen nur
einfach zur Kenntnißnahme übersandt worden ist. Es
hatten demnach auch nur die königlichen nnd groß-
herzogliche» Regierungen ihre Stimmen abzugeben,
»ud diese wiederum mit Ausnahme der österreichische»
und preußischen Regierung, welche in ihrer Eigenschaft
als europäische Großmächte das Londoner Protocol!
bereits früher nnterzeichnet hatten. Dem Vernehmen
»ach seie» dem Beschlusse der baierische» Regierung
in dieser Angelegenheit der Compete»; des Bundes
nicht vorzugreifen, bis jetzt die Regierungen von
Bade», den beiden Mecklenburg und dem Großherzog«
thum Hessen gefolgt; eben so habe Oldenburg abgelehnt,
während Sachsen nnd Hannover ratificirt hätten.

S ch w e i t.
Der Staatsrach vo» Tessin machte der Gran-

bündtncr Regierung schon am 7. d, die telegraphische
Mittheilung, daß Waffensendungeu nach Poöchiavo
Statt gefunden haben sollten. I n der That erfuhr
man bald, daß in den Monaten December und Jänner
14 Kisten, im Gewichte von 4ss0.ü Pfund, enthaltend
Waffen, Tornister nnd Patrontaschen, über Chnr nach
Poschiavo versandt wurde». Zugleich zeigte das Kreis-
amt vou Poschiauo der Polizeidirectiou a», daß bei
einem gewisse» Giov. Pola ei» Depot von etwa t><1'
Gewehren nebst andern Militäreffecten mit M '
schlag belegt worden sei; anch st> eme Wache zur
Verhi»dernng der Ausfuhr solcher Effecten i» der
Thalenge von Meschi>'° aufgestellt worden. Der kleine
Rath uo» Büi'dte» billigte diese Maßnahme» u»d be-
auftragt«: im Weitere» das Kreisamt mit genaner Cin-
uernabme der Depositare jener Militäreffecten über
Herkunft und Bestimmung :c, der letzteren. Auch auf
einem Fahrzeuge deS Laugensee's wurden einige Kiste"
mit Waffe» mit Beschlag belegt. Alle Emigranten,
die sich auf sardiuischem Ufer befände», wurde» a»f
dem Dampfer „Voghera" nach Arona transportirt.

I r », n k r e i ch.
P a r i s , 1!i. Februar. Vo» den verhafteten

Schriftsteller» ssefinden sich noch zehn im Gefängniß,
und zwar, wie es heißt, unter der Anklage, strafbare
Correspondenzen in auswärtige Blätter geliefert j " '
haben.

Die Regierung schreitet beharrlich gegen di«
Blätter ein, welche fMhe Nachrichten verbreiten-
Sämmtliche Provinzial-IGrnale, welche die unrich-
tige Mittheilung von eiiier Hansnntersuchnng bel
dem Varou Nothschild gebracht haben, sind verwarnt
worden,

Großl'rUnnlliHl und Irland.
London , 14. Februar. Die „Times'!»beweist, a"f

Lord John Nussel'ö Donnerstaas-ErdWmgen dc«""d,
daß Englands Rüstungen einen rein defensiven tsharakttr
haben. Sie besteben lediglich aus 00.000 Freiwillige«
Milizmänner», deren Einübung vortreffliche Z^ft'ltate
erzielt baden; i» einer Verstärkung der Artillerie — als
der wirksam^» Waffe gegen ein.- etwaige Invasion -"
durch 3000 Man» l„,o der KnegSflotte mrch etwa 1 " ^
Seesoldaten. Die stehende Armee wird dieses Jahr >"»
keine Muskete vermehrt.

Ma» versichert, es sei im Cabinetsrach beschlösse"
worden, eine Bi l l zur Abschaffung deS viceköulgl'^"'
Hofes in Dnbli» einzubringen. ^

Telegraphische Depesche«.

' B e r l i n , 2 l , Februar. Der zwischen Ocst^
reich und Preußen abgeschlossene, für die D>">er
!2 Jahren giltige Handelsvertrag, ist gestern

unterfertiget worden. . , < ^ ein
' P a r i s , 20. Febrnar. Der Kai,er h«t ^

eigenhändiges Schreiben vom heiligen Vater e>Y ^
Die General- und BezirkSsteueremnehmer, roelw
70 Jahre alt sind, müssen ihr Amt mederlegeu.
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F e u i l l e t o n .
Mm ,8 . Februar 1833.

^ r a n z J o s e f , Oesterreichs Kaiser, stack Wchr.
I n schwerer Zeit dein Volk zum Heil gegeben,

Für Deine Krone, Oesterreichs Nuhm unk Chr',

I » l'lut'gcr Schlacht selbst wagtest Du Dein Lcbcn,

Ob iwch ft stark die Macht der Feinde war,

Voran dem Heer mit einer tapfern Schaa«

Trugst siegend vorwärts Du den Kaisern«.

Den Aufruhr niederwerfend zog Dein Siegesheer
Von Welschlcmds G.men bis zum Ottenstmd,
^ . einst ein deutscher Kaiser warf den Sveer
Dem Feinde nach tief i» des Nordmeer'« Grund;
Du deutscher Vanard, der mit scharfem Schwert
Stets schlitzt' und schirmte seines Volkes Herd,
Da?' ehrfurchtsvoll und liebend Dich verehrt.

Und Tausenden gab Freiheit erst und Lcbcn

I n inngücr Zeit Dein gnädig Kaiserwort,

Und dennoch wagt den blut'gcn Dolch zu heben

Auf Dein geheiligt Haupt der Meuchelmord,

Doch, daß die Schrcckcnsthat nicht warb vollbracht.

Ist Vürg' uns, daß ob Deines Hauptes Macht,

Gott selbst und seine E"gcl halten Wacht,

Und Millionen heut' deu Vlick erheben

Zum Herrn der Welt empor mit gläub'gcm S i n n ,

Und flch'n für ilires Kaisers theures Leben,

Für den ste frcndig opfern Nlirt und Leben hin.

lind Gott im Himmel hört ihr brünstig Flch'n,

Läßt bald in Iugcndfüllc Dich crsteh'n,

Daß jubelnd Dich Dein Volk kann wicderscb/n,

Ja schütze, starker Gott, mit Deiner Hand

Dieß edle Fürstenhailpt, Deß einzig Streben

War immerdar nur Segen Seinem Land,

Und Allen Völkern Friede» nur zu geben,

J a , H a b s l ' u r g ' s großer Enkel fügt zu,» Giegerkranz,

Der Seine Hcldcnstirne schmückt, auch noch dlr Friedens-

Palme Glanz,

Und wird nicht nih'n, bis Gottes schöne Erde

Vi» Festaltnr der ew'gen Liebe werde,

l a i bach , den 2N. Februar 1853.

F r i ed r i ch R ich te r ,
Mitglied des !län», Tbealeri,

Nachtrage zu den Monatsfesten
d e r

steirischen Sloveken.

Nr. R u d o l p h < z ^ ^ ^

«^ ie gütigen Mittheilungen

Herr» Amtsgeuossen. des rühmlichst de'k 'am.""!"" '
scheu Philologen und Ethnography ^ H^,^, " , ° " '
jak (Davorin). ftße" '"ich j» die angenehm"?/"'
meine Berichte noch durch Folgendes vervollständig'
zu köuuen. " "

Am Vorabende Johannes des Tänfers, «or dem
Anzünden der Iu-e«i (Freudenfeuer), fommelu die Slo-
»enen unter andern heilsamen Pflanzen mit besonde-
^ r Vorliede das Iohanneekraut. um es zwischen die
Fenstergttter zu hüugeu. Iüngliuge und Mädchen
pflegen um diese Zeit zu baden, was seineu Ursprung
uus dem uralten Götterdieuste der Wenden herleitet.
Dem wohlthätige» Elemente des Feuers nämlich, als
Symbol der Sonne und des Lichtes, war das dritte
!>cw'!che Hanpifest die 8ntwll<u (Sonnenwendefener)
geheiligt, das bei Einige» anch Kupala (I.>n!<>. das
Bad) genannt wurde/ weil dabei Beziehungen mit
Wasser gebräuchlich waren. (Man vergleiche dam,t
die hebräische Lebaotti, Saba, aus Sabha, das itt
aus Sa^ und bhci, Licht.) ?toch erinnern uns ,,> z, ,
Nähe von Mahrenberg die Orte Sobat und Kapp"
hoch im Geboge gelegen, vielleicht an die dort meiss
vielfach begangene Feier dieses Festes, und gelebr
Slavish, leiten selbst den Namen des Ortes W .
renberg von der möglicher We.se dort gepfloaeueu
Verehrung der Todesgöttiu Marena her. Der G "
brauch des Badeus am Sabotka-Fest« ftüh Moraeus'
schrieb sich aus dem alte,, Glanbeu, daß die Sonne
a ^ ^ M o . , , . , in ihrer größten Pracht und Nein!

heit dem Bade entsteige, so wie sich die alten Wen-
den de» Sonnenuntergang als ein Zubadegehen der
Sonne vorstellten, ein Glaube, der noch heut zu Tage
bei den gemeinen Russen vorherrscht. Wenn Ekhard
in seinen UomunenÜ« <!u ^ut,e Ln«- über den Feuer-
dienst der Slaven sagt: „Llnim ^niümclo cul^bnnt
!,<>« islnli»», so findet dieser Ausspruch noch immer
seine Bestätigung bei unsern jungen Pohorancen, wel-
che drei Mal über den Ili-«« springen, und dem glück-
lichen Sprunge eine glückliche Znkunft vorhersagen.

I n Betreff der von mir erwähnten Ostereier
finde ich noch beizufügen, daß die rothen Eier »m
Ostern (l^nnli!') auch ?ui-l,lüumui<:n (Sonnenroch) ge-
nannt, sich ans der urälteste» vorchristlichen Zeit her-
schreiben, und vielleicht sammt dem uoch bei den sseier'-
schen Wenden vorkommenden Refrain eines alten
Liedes: 8v<ti, xveli, «nnöcku clmn I, j»iö«!i,>, im in-
disch-slavischen Mythns, so wie im persischen Micras-
tienste vom Stier, als Symbol der erzeugenden Le-
benskraft, ihreu Ursprung haben. Die Birmanen be«
sprengen sich noch heut zu Tage bei ihrem Frühlings-
feste mic rothgefärbmn Wasser, als Nachahmung der
Frlchliugsblumeu. Die rothgefärbten Eierschalen müs-
sen bei den Slovene» zerbrochen und in da« Wasser
geworfen werden; ein Gebrauch, der anch im Aber-
glauben der Deutschen, Eierschale» nie unzerbroche»
umher liegen zu lassen, ein Seitenstück findet. Ueber-
hanpt erinnert die Wichtigkeit des Eies bei den Slo-
vene», das ihrer Lebensgöttin „8ivu" geweiht war,
an den Dieust der analogen indischen Göttin önavani,
der Vrm«, I_Ii'l>ml> jener Völker, an den indischen
MylhuS vom Welt-Ei, und an den persischen vom
Weltstier, der mit seinem Horn das Welt-Ei sprengt'
woraus dann die einzelnen Wesen der Schöpfung
hervorgehen. Bei dem alten slavischen Frühlingsfeste
Î e«l>^>, das man anch 'I'uric« (an cas persische l/«-
!ur, michin an das lateinische wuru«, an das ger-
manische 8-!l!?!' erinnernd) nannte, spielt die Sitte,
rothe Eier mit gewisse» Festlichkeiten zu eröffnen,
eine große Rolle.

M i s c e l l e n.

(Der Gcrichtssaal,) Schon im verflossenen
Jahre sind in rascher Folge neue Gesetze und Ver-
ordnungen erschienen, welche die innere Umstaltung
Oesterreichs ^ dauernder Weise durchzuführen began-
nen. I n dem Jahre 1863 wird dem gesammtc»
Reiche das segeuvolle Geschenk einer einheitlichen, den
Bedürfnissen der Gesammtheit entsprechende», nicht
mehr bloß provisorische» Gesetzgebung >» ihrer Voll-
li'dung zu Theil werden.

I n dem Maße, als dieses hohe Ziel erreicht wird,
^ " ' " n t die wissenschaftliche Erörterung der neuen
d i e ? ""^ ^'"''chtt'ngeu au Interesse, m>d je mehr
und d " " " ^ " " ' ^""ae historischer Entwicklung.
I n l a n d ? " - " " " ' " Erfahrungen n.cht bloß des
si.^/^'^e verdanken, desto wichtiger
denkenden P r 2 i 7 ' ' ' " ° "„entbehrlicher für jeden
schift hierüber " " ' " " ' ^e Arbeiten der Wissen-

N'ed'gen^snch^m?' " " ^ ' ^ ̂ eses Bedürfniß zu W

i Fachmänner mit a , . ' i ? ' ? " " '" 'b"c'> ansgezeichneter
! l''be»s vereinigt ist 7 ^'b'ldernngcn deö Rechts-
jbai von Dr '"„'>,, ^^"Gerichtssaal." heranögege-
l'ath in <5i, ' l / < ̂ '^ "' 2agemann, I»stizmiuister,al-
'iches Nec ' 7 ! ' , ̂ ese Zeuschrift f..r volksthüm-
Nückstclt t - 'brcm Entstehen besondere
men österreichische Rechtsverhältnisse genom-

Vat und fortdauernd uo» dsterrcich'schen Juristen
l"'t"l)t wird. h«t mit dem eben erschienenen Jan-

«"defce ihre» ü. I ,h ,g, „g begönne,',
^ ' " Blick auf den Inhalc dieses Heftes zeigt

°'e Ne'chhaltigkeit seines Inhalts: Geheimrath und
Professor Mittermaier stellt i" einer Neide von Anft
" ! ' " ' die Erfahrnngen übcr die Wirksamkeit der
Schwurgerichte zusammen. ÄppellatioüsgenchtSrath
Schlink entwirft eine eingehende Sch^ernng uon dem
Wesen »nd WirkuuaSkre.se »er französischen Vrru-.

fnngsiuslanz in Civilsachen. Staatsanwalt Dr, Wa-
fer bespricht die Haussuchung und die Beschlagnahme
der Papiere nach den Grundsätzen der dsterreich'!chen
Staatsprozeßorduung. Dr. Julius Levita liefert an-
ziehende Uebersichte» aus dem franzosischen Nechtsle-
ben. Der Herausgeber selbst sammelt endlich in dem
Anhange: „Deutsche Gesetzchronik" in umfassenden
Auszügen die neuen Erscheinungen auf dem Gebiete
der deutschen Particulargeseßgebung.

Möge der „Gerichtssaal" auch unter den Rechts»
gelehrten und Practikern Oesterreichs jene allgemeine
Verbreitung finden, welche die erprobte Trefflichkeit
seiner practischen Richtung, die Mannigfaltigkeit und
Güte seiner wisseiischaftlichen Leistungen verdienen.

( D a s k k pr iu . bürgerliche Sckarfschii
tzeocurps zu P r a « ) hat als Zeichen unwandelbarer
Anhänglichkeit nnd Treue, und zum Andenken an den
hnldreichen Besnch Sr. f. k. apostolischen Majestät,
welcher im verflossene» Jahre am 29. Mai bei An-
wesenheit Sr, Majestät in Prag Statt fand, von
dem Präger Medailleur, Hrn. W, S e i d a n , ein«
Medaille präg?» lassen. Diese Medaille stellt auf
dem AveiS das wodlgetroffene Porträt Sr . Majestät
des Kaisers dar, mit der Umschrift: „Zum unvergeß-
lichen Andenken a. d. huldreichsten Besuch d. geliebt
te» Monarchen Franz Joseph l ." — auf dem Re-
vers eine allegorische Figur, vorstellend die Stadt
Prag mit dem Wappeu, eiueu Kranz über die Ziel-
stätte mit der rechteu Hand erhebend. I m Hinter-
gründe ist daS Schüpeuhaus abgebildet. Der Re-
vers bat die Umschrift: „ I n uuwandelbarer Anhäng-
lichkeit uud Treue" und im Segmente: „das k. k
privil, bürgerliche Scharfschützencorps zu Prag, am
19. Mai 18!>2." Der Name dcS Künstlers ist auf
dem Avers unter dem Porträte angebracht.

Einer Deputation des genannte» Corps wurde
gestattet, diese Medaille in einem prachtvollen, iu S i l -
ber und Gold ausgeführten, plastischen Etui eingeschlos-
zu überreichen. I m Mittelpunkt dieser höchst kunst-
vollen Arbeit, ein Zeichen hervorrageuder Gewerbsthä-
tigkeit Prags, befindet sich die beschriebene Medaille;
sie ist eingefaßt in einer mit einem Kranze geschmück-
te» Umrahmung, über welchem der dsteneich'sche Ad-
ler iu Silbcr, der die österreich'sche Kaiserkrone trägt,
seiue Fittige ausbreitet. Unterhalb der Medaille ruht
auf einem Piedestale, von dem ein großer, das Ganze
umschließender Lorberkranz ausgeht, der böhmische
Löwe. Die österrcich'sche und böhmische Fahne mit
Lorbern sind auf dem Piedestale angebracht. Die
Ausführung ist von dem k. k, Hofjuwclier i» Prag
Hrn. H. Grohmauu.

Se. Majestät habe» diese Gabe huldreichst ent-
gegen zu nehmen, uud als Zeichen der Anerkennung
anzuordnen geruht, daß das Kunstwerk iu der k. f.
Schatzkammer aufgestellt werde.

( I s t dieß das Los des Schönen?) — Ein
hiesiger Schauspieler, der nur widerliche Charaktere.
Intriguants und „graue Vösewichle" darstellte, wohnte
längere Zeit dicht an dem Vorstadt-Theater, in wel-

! chem er engagirt ist. Seine Miethftau war mit ihm
zufrieden; er bezahlte seinen Zins pünktlich, und zeigte
sich auch sonst als solider, braver Mann. Ei»eS Ta-
„es tritt die M.ethfrau vor ihn hin. " " .»/""d 'gt
^ d , e W o h n u n , . r w e , ^ ^ ^ ^
. , erkläre,, und fragt darnach. D . ? ^

' " 7 r a r " ^ " ' ^ : ^ . e r . ^ 'abe Sie gese-
, ^ " _ „N..»/< be»'"k<e °er 5chan,p,eler - „was
weiter? — Ich babe Sie gesehen, wie Sie gestoh-
lln geraubt und Einen erschossen haben. M i t einem
solchen Menschen theile ich mein Quartier nicht!"
— Der Schauspieler lachte laut auf, und sagte: „WaS
fällt Ihnen ein! Das war ja meine Rolle!" —
„Ein honneter Mensch übernimmt keine solche Rolle?"

— Uud bei der Kündigung blieb es; der Schauspie-
ler mußte i» der That ausziehen. — Sollte man es
glanbe», daß es in W i e n uoch solche Leute gibt?

x^ncc UIIV Aerlag von I . v. K l e ' — ' -» —
«mayr mid F. Bamber« i» Laibach. Verantwortliche Herausgeber uud Redacteure: I . v. i t le i i lmayr und F. Bamberg.



Telegraphischer Cours«Vericht

der Staatspapiere vom 22. Februar »853
StaatÄschiildvecschreil'ungen z» ^ , /2 p l i l , (!n EM. ) 8^ 3/8

dctto „3 „ .. 58 </^
Darlehen >„lt Vcrloftlngv, 1,1839, für 2,0 ü. 139 für l»>» fl,
bi t ter« H,. , . ' !»4 1/8
5°/« l8Z2 94 >/8
Grundmtlastllügs-Aiilehcn 5 ^ „ «33/4

Ä»,tt-?ltt!e,i, l>r. Siuck 14U3 st. m C, M .
Actie» der Kaiser Ferdinands-Nordl'ah«

z» lNNO ff, E, M 2350 «, !>,!§. M.
Nctim der Wicn Gl<,'gg„itzer - Eiftnbah»

z» ZNN si, C, M. chnc Eonpmis . 7?.i N. in C, M ,
Ncl,en dcr österv. Doi,»u-Dann'ischlfffahr!

zu 50U ff, l5, V! 765 ff, i» <Z,M,
Al'tim des östcrr, Lloyd in Trieft

zu ö00 ff. C. W. . 632 1/2 fl, >,!<§. M .

Wechsel- Cours vom 22, Februar 1853.
Au>,«b»n,, für NW V„ l d , „ (5»r., Guld, N 0 !Is°,
Frauffnit a. M , , (si,r <2<» si. si,l>», V e r )

l i „«-Vähr , i,„ 24 !/2 ft, F»!?, Guld,» INg 3/4 2 ü'iünat,
Hn,i,l'Ul'q, j>,r «i><> Thaler Äan^o, Äthl , 1!!3 «Mmi .n .
kiuorno, für.<«»<» Tuöcanische Lire, Guld. «07 Z/8 ! Wmmt.
London, für l Pfund Sterling, Gulden l<>-5> 3 ü>!l>n>>t.
Mailand, für 30» Oesterreich, üire, G»ld, >Nss ,?/8 2 !U!un t.
'I'nris, >ur 300 Fronte« , , U,!„ld. <29 7/s L Mrna l .

G o l d » und S i l b e r - V o n r s e v o m 2 l , F e b r . 1853.
Briei. Geld,

,<lais, Mimz-Du«t . 'N Agio . . . . l ? 163/4
detto Rand« dt° <«7/« <t>5/N
üolc l »! w»i<:c> „ . . . . — 1<l
Nav^lei>n<;b^!'s „ . . , . — 8,4l>
Vmivcrainad'or's „ . . . . — 1'>.24
Nuß. Imvcr ia, — 9.4
^riedlichsd^i's „ , , . . — 9.U
Ongl. Sol'cran,!,« „ . , . . — 1N,>^
Eill'cr.u,!» . . . . . . . 10 91 /2

fremden-Hnleige
der hier Hlngekvmlüenen und Abgerelsteu.

De„ 2 l , F ebriiai' 1833.

Hi'. Giaf Huyn, k. t, Dieüstfäiiuneler Sr . Ma>
jeiiät dcs Kaijeis Feidinand, — mid Hr. Luig« Ca-
vadmi, ^Priv>!ci«r, beide von Trieft. — Hr. v. Z^r».-
belg, Obei bau-Inspector, o°» Astic,»!, — Fr, Sophie
Konrad, Mai°rjglNlin, v°n Krakc,». — Hr. v Te"zy,
Gulödesitzcr, von Wien nach Fiume. — H>, GlN'l'l'k,
enql. Lieucenani; _̂  Hr. M>)IIol!, — »»d Hiv Du,'
ramäm, beide Ha>delsleute; — Hr, Milam, Fabiiks-
iichaber, — und Hr. S^lUlaoi, Besißer, alle 5 ron
Wlei! nach Tliest. — Hr. Rädinger, Handel^iiaüü, —
und Hi'. Coppa, !7a!idtlüa^>N, beide ron Wien nach
Verona. — H>-. Carl Guasco, Privatier, von Trieft
nach Wie», — Hr. CmmIIo Eurarl?, Privatier, von
Görz nach Wien. — Hr John Krieger, Handels?
mann, von Fire„za nach Wien. — Hi', Pölz, ̂ al>-
t ckmk.-r, vor, Cilli „ach T'ieft,

Z. ?-> -. i,3) ^ r . «U.
M i t Bewilüqimq der hohen k. k. Land.'s

schull'chöide >re>dl'n aüi hiesiqc» k. k, academi-
sckc» Odi'igninnasium an all»'» 2onn und Fcicr-
tagt'n, mic Aliäiwhm»' 0t'l- Hohen Festtage, von
l l d,6 i^i Ul), V^ i mlttags im öehrzimmcr der
8 Gymn. (5i,!m p o p u l ä r e V o r t r ä g e über
Naturwisi>n!chatt>», namentlich über die interes'
sanceüen ^^l,ne,!che!,n,nqen, mit thünlicher Be-
leuchll»»g eel!.Ide>! auf e^pei»mentalem Wege al^
gehalten we, den, wozu an di? verehrten Bewohnet
Lai^achs hiemic die geziemende Oinladung ergeht.

Der erste Vorttag ist sonntag den 27, Fe
bruar d. M .

K. k. Gymnasialcirection Laibach am 12.
Februar l 853 .

i i . 2U3. (3) Nr, 20 5.
E d i c t .

Aon dem k,k. Bezilfsgerichte L.'ck »viid hicmi>
bekalml gemachte

Es sri M die crcculive Feilbietung der, >r
Hosta sub H.-Nr . l gclcgencn. im Orundvuch,
der Herrschaft L̂ ck 5u!, Urb. Nr. 2506 uo.kommen
den, auf 770 fl. geschätzten Dnltclhube, und de!
aus 26 fl. 38 kr. geschätzlm Modilars, wegen ,ckul
diger 95 ft. 2 l kr. c. 8. c. gewilligt, und zu dern
Vornahme der Tag auf den 14. März, l ! . Apr>
»nd ,7 Mai l I , , jedesmal um 9 Uhr Frül) n
'oca ,c>i ziln« mir dem Beisatze bestimmt woiden
d"ß v«> h „ drillen Feildielung sowohl die Ncalitä
als m,ch d'.e z . , ^ ^ , ^ u„ter dem Schätzungswerlh
" " t e n , h»»nn^.ss,^n werden.

^as «2chatzuny«ploto<oU, der Gruntbiichscr
tract und d,e Licn.Uontzbedmgmsse kö.men läglicl
,n den gewohnl.chen A n u z s t ^ n hierg«richts eingk
sehen werden. ^ u "̂  u

Lack am 25 Jänner ,853.
Der k. k. Beziikslichler:

Levitschnig.

Z, 202 (3) Nr. 72

C o n v o c a t i o n s . - E d i c t ,
Vor dem k. k, Bezirksgerichte Laibach I. Section

haben alle Diejenigen, welche an den Verlaß der am
21, December 1852 verstorbenen Frl. Rosalia Mahr
als Gläubiger eine Forderung zu stellen vermeinen,
zur Anmeldung und ^iquidirung derselben den 18.
März d. I . , früh !0 Uhr zu erscheinen, oder dishin
ihr AnmeldungZgesuch schriftlich einzudringen, widri-
gens den Gläubigern an die Verlassenschalt, wmn
solche durch die Bezahlung der angemeldeten For.

dcrungen erschöpft würde, kein weiterer Anspruch vor- -
behalten bliebe, als insofern ihnen ein Pfandrecht
zukommt.

Laibach den I I. Februar 1853.

3. 204 (F)

Sechs Stück gut erhaltene Wein-
fässer von 32 bis 62 Eimer Gehalt
sind acgen billige Bedmgnisse zu
verkaufen.

Nähere Auskunft in der Carl-
städter-Vorstadt Nr. 2.

3. 224. (1)

Einladung
an die W. N". Herren «Hsnweigenthnmer in der ' H

Hauptstadt Lmbach. ^
Zur bessern Bequartierung und Verpflegung der transenen Mannschaft beab-

sichtet eine sich bildende Actien - Gesellschaft ein neues Haus in Laibach zu erbauen-
Die Actie kostet Att fi. pr. M a n n , in 12 Monaten zahlbar.
Es werden daher die Hauseigenthümer eingeladen, diesem woh l tha t i f t en^wm

mit dem beizutreten, daß sie dadurch nicht nur von der Einquartierung für intNler-
wahrende Zeiten gänzlich befreit, sondern daß sie sogar M i t e i g e n t h « ' " ^ em^
Realität werden, auf welcher ihr eingelegtes Capital nie verloren und auch zuglncp
den entsprechendell Gewinn für die Herren Actionäre ohnfehlbar abwerfen wlro.

Näheres ertheilt das Beitritts - Circulare, der Gefertigte w stmem Verkaufs
gewölbe am Hauptplatze Nr. 9 und das Auskunfts - Bureau in der Theatergasse Nr. ^
in Laibach. ^ , «

Joseph Nuschack^
Z">^9. («)

/ N ^ Dampfschifffahrts-
Vom 3. Februar bis 1. März finden folgende Passagier-Fahrten Statt :

auf der Save nnd Theiß,
von 5i«85l^ nach 5,«»»»°«, jeden Dinstag 6 Uhr Frül).

» l«î ,»,«z,» >> kn«S«««««, » Mltag b » »
« ^«. '^«U.» « 8 « , „ u « , » Mittwoch b
« <>j««l«n» >' ^z«5«k, " Donnerstag Mittags.

anf der Donau,
von <i»«,»»z,» nach L't58«,, jeden Montag und Freitag l) Uhr Abends.

^ „ »^,,»N« >, «,-^»v», » Freitag Früh.
Sissek im Februar 1853.

Die Aqentic der , . k. k. priv. Donau-
Dampfschifffahrt-Gesellschaft.

Englisches Keder, Maschmen- und
Wagen Fett.

Dieses neue, vielfach erpvobre Fett dient für alle mecha-
nischen Masckinm, a ls : Wasser, Windmühlen und Bergwett /
für zusamnnuglnfende Rädcr, Wäqcn und Fuhrwerke, uvc^
Haupt zum Einschmieren allcr, :n gemäsngier Schnelle M ^
benden Gegenstände. cw^

Oblges Felt hat das Gu le , daß es keine Axen und ^
lalle angrclfl, bildet keine Kruste, und man gebraucht e M " ^ .
Reineres Quantum bei größerer Ausdauer. Dmes Fett ^
sich durch viele Jahre als das beste und vonheilhafmle
Auslande bewahn, und übertrifft sowohl in Qualität aw
llgkeit jedes bisher zu dlesem Zweck verwendete. . ^

Bestellungen werden einzig und allein durch Unterzel"/
ten prompt besorgt. Josef Ma«P«»;,

büraevt. .Öanbelstnann tu Älag«


